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Vom Reichstag.
» Bei der Wiedereröffnungdes Reichstags am Mittwoch

strl dem Präsidenten des Reichstags, dem mehrheitssozialdemo-
kratischen Abgeordneten Löde,  die Aufgabe zu, des Jubiläums
der Reichsgründungzu gedenken. Er tar das mit folgenden
Worten: „Wir haben die Pflicht, den Bund der Einheit zu
wahren und dem Tage entgegenzuarbeiten, an dem niemand
mehr wagen wird, die EbenbürdigkeitDeutschlands im Kranze
der Völker zu bestreiten. Wir sehen auch mit Ruhe dem Tage
entgegen, an dem das Selbstbestimmungsrecht der Völker auch
den zur Zeit abgetrennten Stammesbrüdern und auch den
Völkern Oesterreichs zu Gute kommt. Erst dann wird die
deutsche Einheit vollkommen sein," Das war ein Bekenntnis
zum deutschen Volkstum, das im Hinblick auf die grundsätz¬
liche Neigung der Sozialdemokratienach internationaler Oriem
tierung Beachtung erfordert. Auch die Haltung des Reichs¬
tagspräsidentenanläßlich des skandalösen Zwischenrufs (»Er
war der Kriegsschuldige!") des Unabhängigen Maltzahn bei
Gelegenheit eines Nachrufs für den verstorbenen ehemaligen
Reichskanzlerv. Bethmann Hollweg  war durchaus kor¬
rekt, als er erwiderte, daß die gute» Absichten des Verstorbenen
anerkannt werden müßten, sodaß kein Grund vorliege, ihm eine
Pille Ehrung zu versagen. Man darf zwar dieser „milden"
Beurteilung des Anteils Bethmann Hollwegs am Kriegs¬
ausbruch vom deutschen Standpunkt aus ruhig hinzusetzen, daß
der damalige Reichskanzler vielleicht dereinzige  Staatsmann
der am Kriege beteiligten Staaten gewesen ist, der den Krieg
nicht gewollt hat, denn wir haben heute so viele Beweise aus
dem Munde und der Feder der damals führenden Staatsmänner
und Politiker der feindlichen Staate « selbst, daß diese systema-
tisch auf den Krieg mit de« Mittelmächten hingearbeitet haben,
daß nur Parteifanatismus oder ausgesprochene Böswilligkeit
die Auffassung vertreten können, die deutsche Regierung habe
diesen Krieg gewollt. Die Verbreitung dieser Anschauung aber
ist unseres Erachtens wenn auch nicht «in juristisch faßbarer
Landesverrat, so doch Volksverrat, den jeder deutsche Volks¬
genosse weiß es, daß die Alliierten durch systematisch betriebene
Propaganda die Weltlüge von der Schuld Deutschlands am
Kriege aufrechterhalten wollen, um di« Aushungerung und
Ausräubung des deutschen Volkes zu rechtfertigen, und ebenso
dessen nationale und wirtschaftliche Knebelung, womöglich auf
rwige Zeiten fortzusetzen. Hier nur einmal wieder «in kleines
Beispiel für Frankreichs Schuld am Kriege. Der früher« sran-
Msche Botschafter in Petersburg, Palöolognes, veröffentlicht in
der Pariser Zeitschrift„Revue des deux Mondes" Aufzeichnun¬
gen über die Vorgeschichte des Krieges. Zm Zunj 1914 war
Palsologues in Paris , um die Reise des damaligen Präsiden¬
ten der Republik, Poincarä, nach Petersburg vorzuberetten.
Er hat damals, wie er schreibt, den damaligen Ministerpräsi¬
denten sowie den Präsidenten darauf aufmerksam gemacht, daß
«°ch seiner Ansicht der Krieg unvermeidlich sei. Und Viviani
habe dann geantwortet: „Nun wohl, wenn es sein soll, so wer¬
den wir unsere Pflicht tun. Frankreich wird sich so wieder
finden, wie es immer gewesen war, fähig zu allem Heldentum
und allen Opfern. Man wird die großen Tage von 1792 (Vor¬
marsch der Revolutionsarmee gegen den Rhein) wieder er¬
leben. Und dann ging PoincarL nach Petersburg , wo wahr¬
scheinlich die näheren Bündnisbestimmungrnund die Abmachun¬
gen über die Beute» festgesetzt worden sind. Vor Ankunft
Poincarös hatte Paleologue dann, wie er ebenfalls meldet,
tine Unterredung mit dem Zaten, welchem er ebenfalls den
«gefährlichen Geisteszustand" Deutschlands klar zu machen suchte,
da der Kaiser und seine Regierung einen Erfolg haben müß¬
ten und sich in ein Abenteuer werfen würden. Der Zar habe
geantwortet, er könne nicht glauben, daß Kaiser Wilhelm den
Krieg wolle, denn Deutschland wird nie wagen. Rußland,
Frankreich und England anzugreisen, wenn es nicht alle Ver¬
minst verloren habe, aber er habe ihm geantwortet: „Wenn
«ie wüßten, wieviel Charlatanismus in den Posen des
Kaisers liegt". In der durch den Serajewoer Mord — der
zweifellos von der Entente für diese Zwecke inszeniert worden
m —hervorgcrufenen Krisis hat dann Paläogues in Petersburg
uach seiner eigenen Darstellung lediglich darauf hingearbeitet,
daß die Verhandlungen so geleitet wurden, daß Deutschland die
»alle Verantwortung und die volle Initiative des Angriffs
gelassen werde. Und in der Hinsicht hat leider die deutsche
Legierung den Ententediplomaten durch ihre vollständige Un-
sahigkeit in der Behandlung so schwerwiegender diplomatischer
Aktionen glänzend in die Hände gearbeitet, wobei jedoch zu be¬

achten ist, daß unsere Situation strategisch ungleich gefährdeter
war. als die der Ententemächte, die deshalb auch viel länger
zu diplomatischen Verhandlungen in der Lage waren.

*

Ablehnung des Antrags der Unabhängigen an?
Aufhebung des Ausnahruezust noes.

Berlin, 20, Jan . Der Reichstag erledigte in seiner heutigen
Sitzung zunächst ohne wesentliche Debatte die erste Beratung des
Entwurfs betreffend die vorläufige Regelung des Reichshaushalts,
bei dem die Teuerungszulagen für die Beamten den Hauptteil aus¬
machen, und nahm den Gesetzentwurf über die Ueberleitung der
Rechtspflege in den Kreisen Eupen und Malmedy in allen drei Le¬
sungen an, desgleichen in erster und zweiter Lesung den Options-
Vertrag zwischen dem Reich und Danzig, sowie das deutsch-franzö¬
sische Abkommen über dir Erstattung der von Elsaß-Lothringen ge¬
leisteten Kriegsausgaben. Dann wurde die gestern abgebrochene De¬
batte über den Antrag der Unabhängigen auf Aufhebung deS Aus¬
nahmezustands in Bayern fortgesetzt. Nach stundenlanger Ausein¬
andersetzung, in der die Meinungen wieder oft heftig aufeinander-
platzten, wurde auf Antrag LedebourS eine namentliche Abstimmung
vorgenommen. Diese ergab die Ablehnung des unabhängige» An¬
trags mit 181 Stimmen gegen 124 Stimmen der Sozialdemokraten,
Unabhängigen und Kommunisten. ES folgte dann noch die zweite
Lesung des Entwurfs eines weiteren Notetats für 1920 mit Bezug
auf die Erhöhung der Beamtenteuerungszulagcn, verbunden mit der
Entschließung deS Ausschußes auf beschleunigte Erledigung des Orts-
klassengcsetzes mit entsprechender Einreihung der einzelnen Orte. Da¬
bei wurde der Antrag der Kommunisten, der- auch von den Unabhän¬
gigen unterstützt wurde, die Prozentsätze der Teuerungszulagen zu
erhöhen, was einer Bewilligung der ursprünglichen Forderungen der
Eisenbahner gleichkäme, abgelehnt und der Entwurf selbst in der
Fassung des Ausschusses angenommen. Der Antrag des Reichs-
ratS auf Einfügung eines 8 3 in das Gesetz wurde einstimmig ab¬
gelehnt, Die nächste Sitzung beginnt morgen Nachmittag1 Uhr,
wobei Anfragen, Interpellationen über Amnestiegesetz, den Flens¬
burger Fall und die Beziehungen zu Sowjetrußland auf der Tages¬
ordnung stehen.

Der Neichsfinanzminister über die Verteilung
der Mehraufwendungen für die Deamtengehiilter.

Berlin, 19. Jan . Im Steuerausschuß des Reichstags machte der
Reichsfinanzminister Wirth  Mitteilungen über die bei der letzten
Konferenz der Finanzminister ausgesprochenen Wünsche. Darnach
soll in dem Gesetz, in dem die neuen Teuerungszulagen festgestcllt
werden, gesagt werden, daß die Mehraufwendungen, die den Län¬
dern und Gemeinden erwachsen, vom Reiche bezahlt werden. Die
ReichZregierung vertrete die Anschauung, daß den Ländern eine
einmalige Zuwendung vom Reich gegeben werden soll, damit sie in
den Stand gesetzt werde», die Ausbesserungen auSzahlcn zu können.
De« Gemeinden Zuwendungenz« machen, würde ins Uferlose füh¬
ren. Jedenfalls müßte der Reichstag zur Aufbringung weiterer
Mittel erhebliche Steuerzugeständnifle machen. An der Erhöhung
bereits eingeführter oder auch neuer indirekter Steuern werde kaum
vorbeizukommensein. Auswärtige Momente spielten hier hinein.
Ein Gesetzentwurf über die Erhöhung der Postgebühren werde dem¬
nächst vorgelegt, ein solcher über dir Erhöhung der Fernsprechgebüh¬
ren werde folgen. Der Antrag des Unterausschusses, den 8 43 des
ReichSnotvpfers zu erweitern, und die Frist vom 31, Dezember 1920
bis 31. Januar 1921 zu verlängern, wurde angenommen, ebenso
wurde ein Antrag auf weitergehende Erleichterungen durch Annahme
von Schahanweisungen und von Kriegsanleihen angenommen

Ein begrüßenswerter Beschluß
des Aeltestenausfchuffes des Reichstags.

Frankfurta. M., 20, Jan . Wir die . Frankfurter Zeitung' mel¬
det. beschäftigte sich der Aeltestenausschnß des Reichstags gestern auch
mit der Möglichkeit einer Beschleunigung der Arbeite» des Reichs¬
tags. Man erfuhr, daß der Abg, Spahn eine neue Geschäftsordnung
ausgearbeitet habe zu dem Zweck, den Reichstag arbeitsfähig zu er¬
halten. Unter den genannten Mitteln, um dieses Ziel zu erreichen,
sind zu erwähnen die Beschränkung der Redemenge, Fortfall der
2. Rednergarnitur, starke Handhabungder Geschäftsordnung, na¬
mentlich soweit sie das Wiesen von Reden betrifft, Kontingentierung
der BeratungSgegenstände ans kurz bemessene Fristen.

Die Entschädigungsfrage.
Angebliche Vorschläge der Entente

zur Wiederherstellungsfrage und die deutschen
Gegenforderungen.

Parts , 20. Jan . Pertinax teilt in einem Artikel dem „Echo
d« Paris " mit, daß die Brüsseler Sachverständigen der Alliier¬
ten am 18. Januar in der Wiedergutmachungssrageihre Vor¬

schläge dem Obersten Rat übermittelt haben. Es wird darin
geraten, von DeutschlandS Jahreszahlungen von 3 Milliarde«
Goldmark zu verlangen, die teils in bar, teils in natura be¬
zahlt werden. Die Festsetzung der deutschen Schuld bis zum
1. Mai findet nicht statt. Die Deutschen erhielten gewisse Kon¬
zessionen. So erläßt man ihnen z. B. die Sbv vbv Tonnen Han-
delsschisfsraum, die sie den Alliierten noch schulden. Daß man
die Kosten der Okkupationsarmee, die nicht mehr als 240 Mil¬
lionen Goldmark betragen dürfen, in die Jahreszahlungen ver¬
rechnen wird, steht noch nicht fest. Für den Fall , daß Deutsch¬
land sein Wort nicht hält, sind Sanktionen vorgesehen: Beschlag¬
nahm, der Zölle, Beschlagnahme oder Einrichtungen verschiede¬
ner Monopol«, wie z. V. das Salzmonopol. Lord d Abernoon
habe heroorgehoben, daß, wenn man die deutsche Schuld nicht
endgültig bis zum 1. Mai festsetze, man im Widerspruch mit
dem Friedensvertrag von Versailles komm«. Man erklärt, daß
diese Abänderung des Friedensoertrages die Zustimmung der
anderen Länder, in erster Linie Deutschlands, erhalten müsse.
Ueber die Verhandlung n mit Bergmann teilt Pertipax noch
mit, daß dieser am Dienstag erklärt habe, er nehme die Jahres-
zahlnnge«, an aber nur in Höhe von2 Milliarden Goldmark jähr¬
lich, wobei die Barzahlungen nicht mehr als 300 Millionen be¬
tragen dürften. Außerdem verlangt er noch allerhand Zuge¬
ständnisse. Die alliierten Sachverständigen hätten sich darauf¬
hin entschlossen, ihr Programm festzusetzen, ohne weiter den
Versuch zu machen, mit den Deutschen zu einem Einverständnis
zu kommen. Pertinax bekämpft das Programm der Alliierten
und tritt für scharfe Haltung ein.

Berlin , 20. Jan . Zu dem Artikel des „Echo de Paris ", der
einige Angaben über Deutschlands Stellung zur Reparations¬
frage enthalt, erfährt das MTB» daß eine Meldung über die
Verhandlung mit Staatssekretär Bergmann in Paris bisher an
Berliner amtlichen Stellen nicht vorliegt Dir Bemerkung, daß
eine Vereinbarung über die Zahlung von S Annuitäten unter ^
vorläufiger Zurückstellung der Festsetzung einer Gesamtsumme
als Abweichung vom Friedensvertrag der Zustimmung Deutsch¬
lands bedürfe, ist richtig. Wenn in der Pariser Mel¬
dung angedeutet wird, daß Bergmann außer den im „Echo
de Paris " aufgezählten Voraussetzungen für die Verhand¬
lungen noch weitere Forderungen gestellt hat, so find da¬
mit vermutlich die bereits in Brüssel erörterten und der Oeffent-
lichkeit bekannten Verträge Deutschlands über gleichberechtigte
Behandlung Deutschlands auf dem Handelsgebiet und über
Freigabe des beschlagnahmtendeutschen Eigentums im Aus¬
land gemeint. Außerdem ist als selbstverstäudliche Voraus¬
setzung für unsere Zahlungen das Verbleiben Oberschlessens bei
Deutschland bezeichnet worden. Die Mitteilung , daß Herr Berg¬
mann sich mit einer Zahlung von 2 Milliarden einverstanden
erklärt habe, beruht offenbar auf einem Mißverständnis, da die
Verständigungüber die Summe erst erfolgen kann, sobald über
die als Voraussetzung für die Verhandlungen geforderten Zu¬
geständnisse Einigkeit erzielt ist.
Französische BerftSndlgungsverfuche

Inbezug auf die Reparationsfrage V
Berlin, 29. Jan . Am 18. Januar abends hat der franzö¬

sisch« Ministerpräsident Briand de« deutsche» Botschafter i»
Paris ausgesucht»ud mit ihm die Frag« der Beziehungen
Deutschlands zu Frankreich und di« der Reparation besprochen
Der Botschafter hat bei dieser Gelegenheit ausgesührt, daß
Deutschland bisher immer daran festgehalten habe, daß seine
Gesamtschuld festgesetzt werden müsse.. Dies hätte auch für
Frankreich den Vorteil gehabt, daß man auf der Grundlage einer
Regelung des ganzen Reparationsproblems leichter zu einer in¬
ternationalen Anleihe gelangen könne. Wenn man eine Lösung
nur für etwa S Jahre treffe, so sei dies insofern wichtig, als
das deutsche Volk dann noch immer kein Er -e sehe und fürchten
würde, um so mehr zahlen zu müssen, je mehr es arbeitet. Trotz-
dem habe die deutsche Regierung sich auf Wunsch der Gegenseite
unter gewissen Voraussetzungen, die in Brüssel zur Kenntnis
der Alliierten gebracht worden find, bereit erklärt, über eine
Lösung des Problems zunächst nur auf eine Reihe von Jahren
zu verhandeln. Der Botschafter betonte, daß Deutschland nach
seiner Ansicht nicht imstande sein werde, in den nächsten Jahrxn
einschließlich der Kohlenlieferungen mehr als einen Teil der
verlangten Summe und anders als in natura zu leisten Mini¬
sterpräsident Briand gab darauf seiner wssnung Ausdruck, in
der Reparationsfrage bald eine Verständigung zu finden.

Die seither abgelieferten deutschen Schiffe.
Paris , 20. Jan . Havas. Bis zum 31. Dezember sind der Rcpa-

rationSkommission von Deutschland insgesamt geliefert worden:



2054 729 Bruttorrgistertoniien Schiffe , davon 2 019 652 Tonnen
Dampfer , 9750 Tonnen Schlepper und 35329 Tonnen Segler.
Deutschland hat noch etwa 500 000 Tonnen Schiffsraum abzuliefcrn.
Von dem abgeliefertcn Schiffsraum sind bisher 1314173 Tonnen
folgendermaßen verteilt worden : An England 1477 939, an Frank¬
reich 166 924 , an Italien 124 901, an Japan 28 678 Tonnen.

Deulsk ^Lands Entwaffnung geniigt für lange Zelt.
Zürich , 20. Jan . Das „Echo de Paris " berichtet lt . „Südd . Ztg ."

daß am Dienstag abend in Paris eine mehrstündige Konferenz zwi¬
schen Marschall Fach , den Mitgliedern des französischen Kriegsrats
und Vertretern der Regierung einerseits und dem englischen Marschall
Wilson andererseits stattgefunden hat . Die Besprechung , betraf die
Jcage militärischer Maßnahmen im Falle mangelhafter Erfüllung der
V -rtragsverpflichtungen durch Deutschland . Laut «Journal des
Dubais " wird Fach von Deutschland die vollständige Durchführung
> r Entwaffnung verlangen , ohne jedoch sogleich mit Zwangsmaß¬
nahmen zu drohen , da die deutsche Angriffsgefahr infolge Zerstörung
und Auslieferung des Kriegsmaterials für lange Zeit behoben sei.

Jur euswSrtigerr Lage.
Das Programm der neuen französischen Negreruna.

Paris , 20. Jan . Javas erfährt zu der Abgabe der Regie¬
rungserklärung , die heute verlesen wird , folgendes : Die Erklä¬
rung wird darlegen , auf welcher Grundlage und zu welchem ge¬
nauen Zweck das Kabinett gebildet wurde , das sich stützen wird
auf eine breite republikanische Mehrheit , die festhält an den
Verfassungseinrichtungen und entschlossen ist, die diesbezüglichen
Gesetze zur Geltung zu bringen . Die wft ' lge Mitwirkung und
die Disziplin dieser Mehrheit ist unerläßlich , wenn man schnell
zur Durchführung der verlangte » sozialen Reform «« gelangen
will . Die Regierung will das Parlament einladen , si^ mit
ihr zu vereinigen , um eine Politik des Vertrauens und der
Zusammenarbeit in Ordnung und Gesetzmäßigkeit zu verwirk¬
lichen . Ein Abschnitt der Regierungserklärung beschäftigt sich
mit militärischen Programm , das von dem vorherigen Kabi¬
nett in vollem Einvernehmen mit den hohen militärischen Stel¬
len des Landes unterbreitet wurde . Die Vorschläge sehen die
Bedingungen vor , unter welchen besonderen Garantien an eine
Herabminderung der Dienstzeit herangegangen werden könnte.
Die Regierung wird sich für ihre Verwirklichung einsetzen.
Dann wj.rd die Finanzfrage behandelt , die völlig beherrscht und
selbst bedingt sei durch das überragende Problem der von Deutsch¬
land geschuldeten Reparation . Es müsse ein umfangreiches,
wirtschaftliches Erneuerungsprogramm ausgeführt und Anstren¬
gungen gemacht werden , um die Ausgaben den Einnahmen
des Budgets anzupassen . Andererseits müsse die Regierung,
die die Wiederherstellung der verwüsteten Gebiete zu beschleuni-

n track>te . sich dafür einsetzen . von Deutschland die Ausführung
1 rs Friedensvertrags zu verlangen , ohne aus die Gewalt zurtick-

igreifen , wen « Deutschland sich geneigt zeige , seine Verpflich¬
tungen sowohl hinsichtlich der Entwaffnung , wie hinsichtlich der
Bezahlung der von ihm tatsächlich verursachten Schäden inne¬
zuhalten . Deutschland gegenüber empfehle sich die Beibehaltung
der aus den Schlachtfeldern gefestigten Bündnisse . Dies sei
nicht weniger nötig , urn die Beständigkeit der auswärtigen
Politik zu sichern . Im Osten werde sich Frankreich einsetzen für
die Aufrechterhaltung und Festigung seiner erworbenen Rechte
aus den Jahrhunderte alten Traditionen . Bezüglich Rußland
werde bas neue Kabinett dem Volke weitere Handlungsfreiheit
gestatten , aber nicht die politischen Beziehungen mit der Sowjet¬
regierung aufnehmen , solange diese nicht Garantien dafür ge¬
geben hat , daß sie entschlossen sei, den frei ausgedrückten Wil¬
len des russischen Volkes zu achten und gleichzeitig auch die in¬
ternationalen Verpflichtungen , die von den früheren russischen
Regierungen eingegangen worden sind.

Schwedische Handelsoffensive in Rußland.
Stockholm , 20 . Jan . Eine Reche großer schwedischer Firmen,

die früher Niederlassungen in Rußland batten , hat Sondervertreter

Zsabella von Kegypien
Naiser Narl «les Zünften erste Sugenäliebe.

13) Historische Erzählung von Achim v. Arnim.

„Well sich die beiden geheiratet, " antwortete die Brak «. — „Was
ist oenn heiraten ?" fragte der Alraun . — „Das kannst du nicht
begreifen, " sagte die Alte . — Der Alraun wollte sich umdrehen,
um mit seinen ahndenden Augen sie zu erforschen , aber im
Augenblicke schrie er entsetzlich auf und sprang unter den Tisch,
der Alten unter den vielgestickten Rock. „Was ist dir , Scheu¬
sal ?" rief die Alte , sah auch hin , wohin er gesehen , und warf
sich schreiend über den Geldkasten , und Bella legte den Kops
ängstlich in den Schoß und wagte nicht aufzublicken . — „Le¬
bende Menschen " , sagte eine rauhe Stimme , „sind doch rechte
Toren , da hören sie mit großer Freude meine schreckliche Ge¬
schichte an , und mich selbst mögen sie nicht sehen . Wacht aus
aus eurem Schrecken , oder ich schreie , daß die Balken unter und
über euch biegen und brechen ." — „ Nun, " sagte der Alraun unter
dem Rocke der Allen , „was will er . Bärnhäuter ? ich will ihm
zuhören ." — „In welchem Mauselochr steckst du , kleiner Knirps ?"
fragte der Bärnhäuter . — „Wo du großer Tölpel nicht stecken
kannst ." sagte der Alraun ; „mach' schnell, es wird mir sonst
8U heiß hier , auch beißen mich die Schmetterlinge , was willst
du von uns . unsaubrer Gast ?" — „Ach, " sagte der Bärnhäuter,
„ich habe mich bei Lebzeiten sosehr in mein Geld verliebt , daß
ich den Rest hier vermauerte und dabei nach meinem Tode
Wache stehen muß . gebt mir mein einziges Vergnügen wieder
heraus ." — „Gib ihn hin, " flüstert « die Alte , „ so dreht er uns
nicht das Genick um ." — „ Nein, " rief der Kleine , „ du kriegst
keinen Heller heraus , du mußt ihn abverbienen . du bist aber

Amtliche Bekanntmachungen.
Maul - und Klauenseuche.

Erloschen ist die Seuche in Dachtel ; die Sperrmaßregeln wer¬
den aufgehoben . Die Gemeinde liegt nun im 15 Kilometer-
Umkreis.

Calw,  den 17. Januar 1921.
Obrramt : Rögel,  Amtmann.

nach Rußland geschickt, um an Ort und Stelle zu untersuchen , ob die
alten Betriebe wieder instandgesetzt werden können . Die Sowjet¬
regierung hat den Firmen die alten Filialen auf Konzession anbieten
lassen.

Die Angelsachsen deck :» ihre Karten auf.
Paris , 20. Jan . Wie das „Echo de Par s " laut „Süvd . Ztg ."

aus London meldet , mißt man der Mission des englischen Botschafters
in den Vereinigten Staaten Sir Auckland Gcddes , der am Freitag
in England erwartet wird , erhebliche Bedeutung be>. Es soll sich
um die Regelung aller zwischen den Vereinigten Staaten einerseits
und Großbritannien und Kanada andererseits strittigen Fragen han¬
deln , die als Vorbereitung einer Art Entente Cordlale dienen soll.
Eines der ersten Ziele der Entente Cordiale wäre , allen Mächten
eine schrittweise Abrüstung vorzuschlagen . Mau erwartet in Bälde
wichtige Erklärungen Hardings hierzu . — Auf diese Weise werden
dann die Angelsachsen mit Japan in Konflikt kommen, weil letzteres
im Hinblick auf die Ueberlegenheit der beiden Staaten zur See , nicht
abrüsten kann Und sie werden auch diesmal die ganze Welt gegen
das „militaristische " Japan aufzuhetzen suchen wie ehemals gegen
Deutschland.

Deutschland.
Keine ZurUckb rusung des Sow êtvertreLers

in Berlin.
Berlin , 20 Jan . Wie die „Rote Fahne " erfährt , trifft die

Nachricht von der Abberufung des Vertreters Sowjeirußlands in
Berlin . Viktor Kopp , nicht zu . Kopp sei lediglich zur Berichterstat¬
tung nach Moskau berufen worden

Der nene Vorsitzende
des Allgemeinen Deutschen Gemernschastsbundes.

Berlin , 20 Jan Die zur Zeit in Berlin tagenoe Vorstands¬
konferenz der Gewerkschaften wählte gestern den früheren württem-
bergischen Arbeitsminister und Leiter des Holzarbeiterverbands,
Theodor Lei Part,  anstelle des verstorbenen Legten zum Vor¬
sitzenden des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes.

Der Wiedekaufschwung
des Hamburger Hasenveruehrs.

Hamburg , 20 . Jan . In ver gestrigen Sitzung der Hamburger
Bürgerschaft machte Abg . Bunzel (Dem .) auf einige statistische
Zahlen aufmerksam , die einen Ueberblick über den seit Kriegsende
im Hamburger Hafen eingetretcnen Aufschwung in der Schiffsahris
bewegm,g geben. Demnach war im Dezember 1918 der Tiefstand
des Hamburger Verkehrs mit 23 823 Nelto -Registertonnen der von
See angskommenen Schiffe erreicht . Das ist etwa der Stand des
Jahres 1855 . Der Verkehr ging langsam auf 171 479 Tonnen . Im
Juni 1919 trat ein kleiner Rückschlag ein . Im Dezember 1919 be
trug die Tonnenzahl 240 085 Tonnen und im Dezember 1920 ging
sie in scharfer aufsteigender Kurve auf 644 391 Tonnen.

Gnadengesuche
für den sächsischen Räuberhauptmann Hölz.
Berti », 20 . Jan . Nach einer Blättermeldung aus Dresden

wurde ein Antrag der Kommunisten auf Begnadigung des Plaucn-
Falkensteiner Räuberhauptmanns Hölz von allen anderen Parteien
des sächsischen Landtags abgelehnt . Der Justizminister erklärte bet
dieser Gelegenheit , daß sich die täglich einlaufcnden Gnadengesuche
bis zu 200 Stück häuften . — Auch ein Zeichen der Zeit.

Verbot des Monokeltragens.
Der preußische Minister des Innern hat den Beamten der

Schutzpolizei das Tragen von Eingläsern verboten.

ein starker Kerl , ver uns nützlich sein kann , insofern du deinen
Körper noch gehörig instand setzen, ausputzen und beschlagen
kannst , um damit auf Erden als unser Knecht zu erscheinen ." —
„Ach, " sagte der Bärnhäuter , „was den Körper anbetrisft . es
sind bloß ein paar Verknöcherungen in den Adern gewesen , wo¬
ran ich gestorben , die putz ' ich mit einem scharfen Messer leicht
weg , es ist mir nur eine verfluchte Arbeit , so einem kleinen
Stehauf , wie du bist, auf der Welt zu dienen : das ist auch noch
eine harte Strafe für meinen Geiz ." — „Ei was, " sagte der
Alraun und kam unter dem Rocke der Alten hervor , „ich bin

nicht eben zu klein , aber du bist zu groß , und ich weiß nicht,
was mir lieber wäre ; ein Kleiner kann sich einschmiegen und ein¬
kriechen . wo ein Großer nicht einmal hinriechen darf ; kurz und
gut , willst du mir treu dienen , so zahl ' ich dir reichlich alle
Woche einen Dukaten , bis dein Schatz wieder beisammen ." —

»Ich geh ' den Vertrag ein ." sagte der Bärnhäuter . „morgen
Nacht komm' ich mit meinem wirklichen Körper , wenn ich ihn in
der Zeit fertigkriege , zurück, neben mir ist der Diener eines vor¬
nehmen Herren begraben , mit dem will ich Kleider tauschen , so
macht mein seidner Wams kein Aufsehen , und dem armen Teufel
gönn ' ich die kleine Freude wohl , sich so stattlich begraben zu
finden , wenn er am Jüngsten Tage aufsteht , er hat sich immer
still und ordentlich bis auf ein bißchen Schnarchen neben mir
aufgeführt ." — „Es ist gut, " sagte der Alraun , „das Weibsvolk
hier hört dich noch gar nicht sonderlich gerne , brück' dich. Mensch !"

— „Nun adies, " sagte der Bärnhäuter , „ es bleibt dabei , aber
einen Dukaten Mietsgeld würde ich mir wohl ausbitten , ich habe
den Totenwürmern allerlei Kleinigkeiten versetzt , die ich wieder
einlösen möchte ." — „Da hast du ." sagte der Alraun und zog
init Gewalt einen Dukaten aus dem Haufen , woraus die Alte

Aus Stadt und Land.
Ealw,  den 21 . Januar 1921,

Sammlung „Deutsche Kiudsrhilfe ".
Ueoer die m oen etuze .uen t^veraiulsoezirten «mge,euere Samm,

lvng laufen z. Zt bei der Geschäftsstelle sehr erfreuliche Berichte >1»
die ein beredtes Zeugnis für die Opferwilligkeit zu Gunsten unftiq
netleidenden Kinder oblegen . Die Sammlung selbst st zwar »och
nicht in sämtlichen Bezirken abgeschlossen, zeigt wer schon nach er,
vorläufigen Feststellungen ein gutes Ergrau s . In 4l Bezirk«
so!,»- Groß Stuttgart ) sind bis jetzt 1033 247 Mart gesanime'a ,e,i.
den. Aus 22 Bezirken liegen noch keine Berichte vor Nach dem ei,
-ft . ds Mts . erfolgenden Schluß der Samuuu .ig wird der r. um
Arbeitsausschuß Richtlinien über oie Verteilung und Vcrweubu »,
der e. iammelten Gelder beraten . Weitere der Linderung ver Not
serer Kinder zugedachte und immer willkommene Gaben können diesem
Zweck jederzeit zugeführt werden durch Ucberweisung an d e Kais,
der Zentralleituug für Wohltätigkeit in Württemberg , Postschekkont-
Nr 2325.

Unter französischem Druck.
(SCB ) Wiidoiis , ^0. Jan . 2)er an oer hiepgen höheren Reform-

Lehranstalt beschäftigte Oberlehrer E . Jung wurde auf Ersuchen du
französischen Regierung verhaftet . Ganz besonders Eingeweihte w li-i
ten sogar wissen, daß in Neuenbürg die Franzosen mit zwei Auio .no-
bilen warteten , um Jung sofort mitzunehmcn . Jung ist Mtelsäßcr,
legte am Gymnasium zu Zabcrn sein Abitur ab , stuolerte an de»!-
schen Universitäten und wurde dann Mitglied eines geistlichen Lchr-
orbens in der Rheinprovinz , wo er mehrere Jahre als tüchtiger , ge¬
schätzter Oberlehrer wirkte . Den Krieg machte er als deutscher Divi-
sionspfarrer mit und kehrte nach Ausbruch der Revolution nach
Hause zurück, weil im Elsaß seine Familie , sowie seine fünf Brüdu
wohnten , die ebenfalls auf deutscher Seite mitgekämpft hatten . Dort
beging er nun allerdings die unter den heutigen Verhältnissen poli¬
tische Unklugheit , daß er in Wort und Schrift für die Rückkehr dc^
historisch, nach Sitte und Sprache deutschen Elsaß Lothringen zu«
deutschen Baterland agitierte , obschon er als ehemals deutscher Dioi-
sionSpfarre bereits auf der Schwarzen Liste stand , und obwohl ei
sich dadurch den vor keinem Mittel zurückschreckenben Haß der fran¬
zösischen Behörde zuzog . Er hielt es deshalb für geraten , dem Elsaß
den Rücken zu kehren. Jung kam hier arm wie Lazarus an und halt!
nur das eine Kleid , das er sich in Ludwigsbucg ,.al > Ablegung
seines geistlichen Gewandes gekauft hatte . Auf Empfehlung fand er
Anstellung an der Reformschule . Hier lebte er nur seiner Wissenschaft
und seinem Unterricht und ward ats vorbildlich wirkender Lehrer ge¬
achtet und von seinen Schülern hochgeehrt. Durch einen Brief , den
er ins Elsaß richtete, kamen die Franzosen auf seine Spur
9 Jan . stellte die französische Regierung den Antrag auf Ausufe¬
rung , am 12. Jan . ging dieser beim Auswärtigen Amt i» Berlin
ein. Dieses bearbeitete ihn sofort mit einem weiteren Antrag ans
vorläufige Festnahme , sandte ihn als Eilbrief an das Justizministe¬
rium in Stuttgart , dieses mit einer Ergänzung ais Eilbrief an die
Staatsanwaltschaft in Tübingen , diese in einem Eilbrief an die hie¬
sige Landjägernebenstelle , und von dieser wurde , wie das „Wild-
badcr Tagblatt " berichtet, unter Aufgebot der gesaintcn Schützmanii-
schaft das Haus umstellt , der Oberlehrer beim Einzelunterricht ver¬
haftet und nach Neuenbürg ein geliefert . Da die Franzosen den poli¬
tischen Grund , der sie zu ihrem Borgehen veranlahte , nicht angebe»
konnten , nahmen sie den FriedenSvrrtrag von Versailles zu Httse,
u. schrieben den entsprechenden , Deutschland verpflichtenden Passus in
den Haftbefehl . Die deutschen Instanzen mußten gehorchen, trotzdems
der Beschuldigte erklärte , daß sich die Franzosen dir Motivlerrmj!
des Haftbefehls direkt aus den Fingern gesogen hätten und an m -
ganzen Begründung kein wahres Wort sei. Bei der Vernehmung i
vor dem Amtsgericht legte Jung sofort Haftbcschwerde ein . Man!
konnte ihm keine Aussicht eröffnen , daß er damit oder mit cinu
Kautionsstellung Erfolg haben werde . Vorerir bat er aber dm s

französischen Häschern einen Schabernack gespielt : Er ist frei , »litt- ^
dings ohne behördliche Sanktion . Und nun wird wieder eifrig nachs
dem Flüchtling gefahndet . !

lag ( die ihm heimlich zuflüsterte : gib ihm die Hälfte , es ist!
auch genug ) , „ da hast du den Dukaten , führ ' dich ordentlich bti!
mir aus . es soll dein Schaden nicht sein ." — Der Bärnhäutei
verschwand , es dauerte aber noch eine Weile , ehe Braka und
Bella aufzusehen wagten . Der kleine Cornelius lachte sie ans,
und sie konnten sich einer gewissen Hochachtung gegen ihn nicht
erwehren . „Wenn uns der große Kerl nur nicht einmal mit aE,
unserm Hop -Hei davonläuft, " sagte Braka . — „Wie kann n >
denn, " sagte der Alraun , „ es ist ja eben seine große Not . daß
er als ein Geist sein Wort halten muß ; ihr Menschen braucht'
das nicht , wenn ihr euch nicht eurer Seele wegen nach dem Tode^
fürchtet ." „Bist du denn ein Geist oder ein Mensch , lieb« :
Cornelius ?" fragte Bella . — „Ich, " stammelte der Alraun , »baS>
lst eine dumme Frage , „ ich bin ich und ihr seid nicht ich, und
ich werde FeldmarjchaL und ihr bleibt , was ihr wäret , mit
solchen verfluchten , spitzfindigen Fragen bleibt mir vom Halst,
wenn man darüber nachdenkt , so zieht es einem Blasen im Gr- !
Hirn , wie der Meerrettich aus der Haut ."' — „Woher weißt ouj
denn das vom Meerrettich ?" fragte Braka . — „ Als ich da obent
stand unterm Galgen , da stand eine Meerrcitichpfianze nebenj
mir , die tat sich immer viel darauf zugute , daß sie Blasen ziehe» j
könnte und daß die Augen bei ihr übergingen , das nannte ft«
ihre tragische Wirkung . Gute Nacht, " ries er zuletzt , „Braka,
auf Wiedersehn ! mach ' dich fort und besorg ' mir nur recht bald
den Kommandostab . ' — Als er fortgegangen , beredete Braks

alles , was noch zu ihrer Wanderung nötig , die auf die nächste
Nacht unabänderlich festgesetzt wurde . Am andern Abende ging
Bella noch einmal in den kleinen Garten ; was sie erlebt , drängle
sich ihr zusammen , jeder Zweig schien ihr bedeutend.

(Fortsetzung folgt .).
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Liebenzell , 18 . Jan . Auf Sonntagabend hatte die Orts¬

gruppe des evang . Volksbundes zu einem Schillerabend einge¬
laden , der sich eines zahlreichen Besuchs erfreuen durfte . An
Stelle des erkrankten Vorsitzenden . Stadtpllarrer Sandberger,
begrüßte Stadtpfarrer Eaiserdie  Versammlung . Er hob her¬
vor , der Zweck des Abends sei , die Gemeuide zu edler Unter¬
haltung zu vereinigen . Wir stünden vor dem Gedenktag des
1b. Januar . Als ein armes und gedemütigtes Volk müßten
wir die Erinnerung an die Neichsgründung vor 58 Jahren be¬
oeben . Sie sei uns eine Mahnung zur Selbstbesinnung , wie
wir neue Kraft lammeln . Dazu mußten wir auch unsere Muße¬

stunden auskanfcn . damit sie uns innere Bereicherung bringen.
Spließen wir uns zu diesem großen Ziel einmütig zusammen,
so unterstützen uns darin auch die großen Männer unserer Ver¬
gangenheit . auch der . der in Vorrrag und Dichtung am Abend
zu uns reden solle . Im Mittelpunkt stand der Vortrag von
Pfarrer Planck ans Stuttgart Eeick-äitsttibrer des evang Volks-
d,indes . über „Schiller und der Kamps des Lebens " Er ver¬

stand es , ein packendes Bild vom Menl ^ en Schiller zu entwer¬
fen und ihn uns zum leuchtenden Vorbild für den Kampf des
Lebens zu machen . Wir erlebten es In selten lebendiger Dar¬
stellung mit . wie der große Dichter schon In der Jugend unter
dem strafen Regiment der Karlsfchule feine Ideale zu Papier
bringt und andere zu begeistern versiebt ; die Flucht aus der
Heimat als Bruch mit der Vergangenheit und mannba 'tem Be
kenntnis zu leinen Idealen In jugendlichem Stürmen und
Drängen . Mir litten mit unter den schweren Enttäuschungen
und barten Entbehrungen die ibm die Weiterverlolgnng seiner
Ideale eint - uaen . Der Dichter lebri aber auch , daß eine neue
Welt nicht durch Zerstörung der alten , sondern durch strenge
Selbsterziebnng und reue gegen die Ideale in uuermüdstchem
Ringen aufaebaui wird . So wuchs vor uns der Mensch , der rm
Kampf des Lebens sich nicht niederringcn läßt , sondern geläutert
zu sittlicher Reise emporsteigt . Wir freuten uns am Sieg seines
Lebens , der Anerkennung der Welt , die in der Freundschaft und
Verehrung Goethes ihren Ausdruck findet . Mit gebrochener
Kraft vermag er a » s den großen Freund den tiefsten EinZuß
ausznüben . Das Beste und Reifste feines reichen Innenlebens,
das er sich im Kamps mit dem Tod abgerunoen , schenkt er in
den letzten Jahren seines Lebens seinem Volk . D >e Dichtung
Schillers wurde durch Mitglieder des Jünglings - und Jung-
stauennereins zu Gehör gebracht ; das Gedicht „An die Hoff¬

nung ", „Das Lied von der Glocke ", die Apfelschußszene aus dem
„Teil ". Die Jugend hat durch ihren ausdrucksvollen Vortrag
und ihr lebendiges Spiel lebhaften Beifall errungen und be¬
wiesen , daß auch sie begeisterungsfähig ist . Eine wesentliche
Bereicherung des Abends waren die schönen Musikvorträge des
Posaunenchors , der wieder gezeigt hat , daß er auf anderen In¬
strumenten geradeso daheim ist ; zugleich hat er unermüdlich die
gemeinschaftlichen Gesänge begleitet . Znm Schluß gab Herr
Stadtschultheiß Maulen  dem Dank Ausdruck an alle , die uns
den inhaltsreichen , harmonischen A ^ vd geschenkt haben.

(SCB .) Stuttgart , 20 . Jan . Vor dem hiesigen Schwur¬
gericht  kommen in diesen Tagen die Ausschreitungen
bei Daimler  zur Verhandlung . Bekanntlich wurden dort
anfangs August v . Js . drei fertige Anlegestelle im
Wert von  750888 zerstört . Anoeklagt sind wegen vieler
Verbrechen der 48 Jahre alte Schweißer Eugen Rollst  aus
Reutlingen , der 43 Jahre alte Schweißer Paul Mörk  aus
Stuttgart , der 27 Jabre alte Mechaniker Emck Gentscb  aus
Sachsen unb der sliichtioe Me -bgni ' er Karl Oechsle  von Hei¬
denheim . Die Automobile waren für die Heeresverwaltung be¬
stimmt . Die Zerstörung erfolgte aus politischen Gründen , an¬
geblich . um praktische Betätigung der Solidarität gegenüber
Sowsetrutztand «u üben . Die Verhandlung wird mehrere Tage
in Nnlnrnch nehmen

(S ^ B ) Cannstatt , 28 Jan Zn der Mordtat in der Hattstraste
wird mitget - ' lf daß der Tö '- r Karl ^eifert  heute früh halb 6 Uhr
im Hanvtbcibnbof in Stuttgart festenuon »nen w » rde . Er hat aestan-
deu daß er se'- e Fron am Sowswa vormittag ge --en halb 8 Uhr im
Verlauf von Streitigkeiten durch Bcilhiebe g -tötet hat.

(Sü "B > L >dwig «b" rg , 20 . Jan . Die bei der Ermorduna der
Frau Etise Ludwig  geraubte Handtasche und die kleine
Ledcrgeldtalche sind inzwischen gefunden worden , und zwar die
eine in der Siegesstraße , die andere in einem Garten der
Uhiandstraße Auch für die Verton des Mörders haben sich in¬
zwischen gewiüe Anhaltspunkte ersehen.

sSEB .) Aalen . 20 Jan . Allerlei Gerüchte , die in letzter
Zeit verbreitet wurden , brachten die Anaeböriaen des ermorde¬
ten 15jährigen Beißwanger mit der Mordtat in Verbindung.
Dieses Gerede entbehrt nachgewiesenermaßen jeder Grundlage.
Der Vater des Ermordeten warnt öffentlich 'davor , irgend-
wlche Verleumdung oder Verdächtigung über seine Familie aus-
znsprechen und drobt mit gerichtlicher Kla »e. lieber den Mord

selbst schwebt immer noch . tteistes Dunkel . Die Staatsanwalt¬
schaft Ellwangen hat auf Ermittlung des Täters 1008 Be¬
lohnung ausgesetzt . Für Annahme von Raub ist das Fehlen
nur des Taschenmessers zu belanglos , lieber den Zusammen¬
hang mit einem in München erfolgten Selbstmord bzw . Selbst¬
mordversuch eines von hier gebürtigen jungen Mannes bewahrt
die Behörde strengstes Schweigen . Der Ermordete wurde be¬
kanntlich mit abgeschnittencm Hals , zwei Schüssen am Ohr und
einem Schuß im Rücken aufqefundsn.

(SCB ) Münstngen 20 Jan . Von zuständiger Seite wird mit¬
geteilt : Nachdem die Reichsrcgierung bekanntt -cb endgültig darin
Abstand genommen hat . das Gefangenenlager Münstngen mit in 'er-
nierten Rotgardisten zu belegen wird da? Gefangenenlager b's Ende
Januar aufgelöst werden . In Württemberg befindet sich dann lein
Kriegsgefangenenlager mehr.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelische Gottesdienste.

Sonntag Septuagestmae . 23 Jan.
Vom Turm : 292 Kircheuchor : 70 . Predigtlied : 70 Mein'

schönste Zier . 9ZH und 1014 Uhr : Predigt im Vereinshaus , Stadt-
psarrverweser Gschwend . 1 Uhr : Christenlehre , jüngerer  Jahr¬
gang derTöchter.  5 Uhr : Missionsvortrag im Vereinshous durch
die Vertreterin der Frauenmisston von Basel , Frl . Raaflaub . Tos
Opfer ist für die Baell -r Mission bestimmt.

Mittwoch , 26 . Januar.
8 Ubr abends : Versammlung des Evang . VolksbnndeS im Pcr-

einshaus mit Vortrag von Pfarrer Dr . Ströle -Stuttgort : „Paßt
die Religion in die heutige Zeit ?" — Die Bibelstunde am Don¬
nerstag fällt aus.

Katholischer Gottesdienst.
Sonntag , den 23 Jan .. 8 Uhr Frühmesse , hoZ > 10 Uhr > . c-) igt

und Amt , halb 2 Ubr Christenlehre . 2 Uhr Andacht.
Werktags heilige Messe halb 8 Uhr.

G 'tt -Sdicnste der Mcthodistengemcinde.
Sonntag , den 23 . Jan 1921 , vorm , halb 10 Ubr Predigt , Flößer.

Vorm 11 Nhr Sonntagschule . Abends 5 Uhr Predigt,Stooß.
Mittwoch , 8 Uhr Vibelstunde.

Stammheim.

Vorm 10 Uhr Gottesdienst . Nachm . 2 Uhr Predigt , Flößer.
Mittwoch , 8 Uhr , Bibelstunde.

Für die Scüriftleitung oerantw ; Otto Seltmann.  Ealw ."
Druck und Verlaa der A Elllcbläner 'lchen Bn -üdnickerei Calw.

Lebensmittel - Rüklorge.
Es können gekauft werden ans

Lebensmittelmarke Nr . 233 Käse,
1 » teil 200 Gramm , Nr . 254 Teig-

waren , 1 Anlell 160 Gramm.

Kommunalverband Ealw.

MliiM .elmleilW siir die Länderte.
Auf Bezugs marke  Nr . 36  kommen pro Person

zur Verteilung:

a) Teigwaren , 16Ü Gr . zu Mk . 7.50
das Pfund,

d) Käse. 26 » Gr ., Weichkäse zu Mk . 4 .-
oder Hartkäse zu Mk . 6 .- das Pfd .,

>e nach Vorrat . Die leeren Kisten von der l- tzten Käse-
belteftrung sind mitznbringen

Die Eiillösuiigssrist für die Bezugsmaike ist am 3l.
ds. Mts . beendet.

Calw,  de » 20 . Januar 1921,
Kommunalverban - : Oberamtmann Gös.

Stabtgemeinde Calw.

Ans das am Raihans ciusgchängte neue Reichsgesctz
vom 18 . Dezember 1820 über

Verschärfung d. Strafen gegen
Schleichhandel , Preistreiberei
und verbotene Ausfuhr lebenswichtiger Gegenstände wird
hiemit ausdrücklich hingewiesen.

Calw , de » 20 . Januar 1921.

Stadtschultheltzenamt : Gähner.

Bekanntmachung.
Die vom Gemeinderat am 11 . Nov . und 16 . Dez . 1920

neu festgesetzte

Schlachtvieh - u . Fleifchbefchau-
gsbührenordnung

ist mit Erlaß der Kreisregicrung vom 27 . 9 . 1920 Nr . 6686
genehmigt

Me .elbe ist 8 Tage lang , vom 22 . bis 29 1- am Rat¬
haus angeschlagen.

Calw , den 20 . Januar 1921.

Stadtjchultheißenamt : Göhner.

Altheugstett.
Zwei

SM , 2 bahre alt , hornlos.
,/vochen trächtig , und eine
" Mo », alt mit Horn , 6
Aioch.-i, trächtig , verkauft

Heinrich Frohnmeyer.

Oberkoilbach.
Ein starkes

LWr-SchMili
hat zu verkaufen

3ohs . Schroth.

Wir nehmen Zeichnungen auf ciie
A Og zu 102°/o riiclcrLhlbsren, hypotlielrsnbch bichergestellten

jMt. sstW WW»
2U « 0 " °

bis rr . 1 . 1921

2  ja entzeZen.

creMM klir IMMMkt Nil
Seserdei«Mv<°.«E

Zweie firrd's:

nämlich der Gehalt an Salmiak und Terpentin,
durch welche
Dr . Gentner 's Salmiak Terpent .- Setfci -pulver

Lslklverle
andern Seifenpulvern an Waschkraft überlege»
ist und dabet die Wäsche nicht angreift.

Zum Spülen nehme man schäumende
Rolstcrn Bleichsoda.

Verloren,
ging vom Zwinger bis zur ii
Spnr - u . Vorschnßbank ein > ^

Färberei Zlrubberg

«M « , M IM «, Ü . chem . Waschanstalt -
Abzuaeb . qeq. Belohnung ^ Annahmestelle : Nane Schmble , Laästr . t?Abzugeb . geg . Belohnung ^

in der Geschäftsstelle ds . Bl . ^

EmngelWr MsSllilh,
Ortsgruppe Calw.

Am Mi twoch» den 28. Januar 1921,
abends 8 Ahr

Vortrag
des Herrn Dr . N . L e m p p aus Stuttgart
im evaugel . Dereinshaus über das Thema;

„Patzt die Religion
in die heutige Zeit ".

Hiezu ist jedermann freundlichst eingeladen.
Der Ausschuß.

Kartons
verkauft billig

Friedr . Wetzet , Badstr.

TUchtiger , zuverlässiger

Langholz-
Fuhrmann

kann sofort  eintrcten bei
E . L. Wagner , Sägewerk,

Ernstmühl.

Gechingen.

Einen starken , wüchsige»

wähnen ) hat zu verkauft » .
(zum AugeM»

Dingler , z. Adler.

Monadam.

Ein

hat zu verkaufe»

Fritz Wohlgemuth.

Würzbach.
Setze ein 8 Mon . altes

dem Verkauf aus

Sohanues Hammann.

Gesucht  auf 1. März'
für ei » 14 lähriges , kräftiges

Mädchen
eine Stelle

in besserem Hause
Zu erfragen in der Ge¬

schäftsstelle des Blattes und
beim Arbeitsamt.

Hirsau.

Habe ei » schönes 14 Mon.
altes

Zucht-

MH
zu verkaufen.

Gottlob Maier.

Breitenberg.

Ein starkes , erstmals 10
Woche » mächtiges

sowie ein Paar schöne

Läufer-

SHmiue
verkauft

Georg Klink.

MlKtllZieil
liekert rack u. sauber ckie
Druckerei ciies . Mattes.



L «mpsehle zu den billigsten Tagespreisen ab Lager oder Waggon:
ÄIiL ^ v VWtztzv Falzziegel , Biberschwd'nze, Kamin- und Metcrsleine, Schwemmsteine , Schlackensteine. Etetnzenqröhren. Zementröhren,— _ ^ ^' -l — -- Spülbank -Garnituren aus Zement und Terrazzo. Wand - und Boden -Platten , Portland -Zement , Schwarzkalk , Baugips,WilWjkkiKÜkll - HkEMl ! (Tel. 87) Nohrmatten mit verzinktem Draht. Ia. Dachpappe. Kosmos . Klosetts au» Steinzeng. Teerkordeln sowie alle sonstigen Bauivaren.

Calw , den 20. Januar I92l.
Statt besonderer Anzeige.

Todes -Anzeige.

Tiefbetrilbt machen wir allen Freunden und Bekannte» dt« tranrtgeMitteilung, daß unser« lieb« Tochter und Schwester

Maria
heut« Vormittag'/,N Uhr im Alter von 19"« Jahren sanft verschieden ist.

In tiefer Trauer:
Eichmeister Rötzle mit Frau und Tochter Klara.

Beerdigung Sonntag, den 23. Januar 1921, nachmittag» ',.3 Uhr.

*-

Teinach-Lautenbachhof,
den 20. Januar 1921.

Danksagung.

Für die vielen Beweise herzlicher Lieben.
Teilnahme, die ich während der Krankheit»,
beim Hinscheiden meines lieben Mannes

Karl Girsch
erfahren durste, sage ich innigen Dank. Ganz
besonders danke ich dem Herrn Stadlpfarrer
Blaich für die trostreichen Worte, dem Herrn
Hauptlehrer Kümmerte mit Schülern für den
erhebenden Gesang, sowie alle» Bekannten, die
dem lieben Entschlafenen bei der Trauerandacht
vor dem Hofe die letzte Ehre erwiesen haben.
Die tiefbelrübte Gattin : Luise Girsch.

Callver Schuh und Stiesel
DM- empfiehlt solange Vorrat "WS

Carl Dingler , Stricker, Dorstadt,

Effringen OK. Nagolä.
kL^ /Ltg«Stoffes . Hemä-

Ueberzugstoff, Zchürzenstoff,
kleiclerstoff, Hosenzeug usw.

M - zu herabgesetzten Preisen MS
X. Baäer.

PrimaKernleder
Treibriemen

für
Gewerbe«.Landwirtschaft
liefert schnellstens zu den
billigsten  Tanespreisen

Albert Wvchele,
Tel . 159. Lederhandlung

»skkse
in bekannt guter

Mischung.

roh und jede
Woche frisch

gebrannt
empfiehlt bestens

k. 8ervs
F«ruspr«ch-Nr.120.

Nüchsteu Sonntag , 23. Januar , nachmittags
2 Uhr, wird im Gasthaus zum »Rötzle"

in Nenbulach

eineÄ ^ ölülülüüü stattfinden. in welcher
Herr LandwiEcha tsinspektor Haakhvon Calw einen Bortrag über

„Die Steigerung der land¬
wirtschaftlichen Erzeugung"

halten wird.
Die Landwirte von Nenbulach und Umgebung
werden zu möglichst zahlreichem Besuch eingeladen.

Calw, 19. Januar I92l.
Der Dereinsoorstond:

W . Dingler.

Würzbach.
Dom 23. Januar bis 6. Februar wird

Stadtmissionar Hermann  von Stuttgart
in der Kirche

Cliangelisation
halten uud zwar:

täglich: nachmittags2 Ubr Bibelstunde,abends ^ 8 Uhr Dortrag,
wozu freundlich einladet

der Kirchengemeinderat.

VcM -Vmitl sjir GeWelzW
und Vogelschutz Calw.

*Am Sonntag. 23. Januar, nach¬
mittags 2 Uhr

im Badische» Hof. Tagesordnung:— ^ . .— Jahresbericht, Rechenschaftsbericht, Be¬
sprechung wichtiger Pereinsangelegenheiten(Ausstellung,Fultermittelftage d sonstiges.)

Um recht za>-. hes Erscheinen der Mitglieder bittetder Ausschutz.

Althengstett.
Zn verkaufen«in eichen^

lackiertes

ZimerWett
K . Dietfort.

Lin IrsrrlicfterI
lodakl

Fahrnis -Versteigerung.
Am Montag, den 24. Januar, nachmitt. >,,2 Uhr

verkaufe ich im Hause des Bäcker Heydt in der Lefterstrnhc
gegen Barzahlung:

verschied, pol . Bettladen teils mit Rost.
1 Tischle , 1 Eck- und 1 Küchenkasten , 1
Kleiderständer , 1 Bank mit Schublade»,
1 Amerikanerseffel und Stühle , 1 Litt.
Kommode , Regulaleur , Bilder und
Spiegel , Küchengeschirr, 1 Gasherd,
1 Züberle , I Kübel . 1 Reisekorb u.
1 Koffer.
Liebhaber sind «i»geladen.

Stadjinventiierr Kolb.
.» . . . . . > , , . , u

Verkaufe meine 2 erstklassige

Gotthilf Steinhilber , Calw . Vorstadt.

KarzgesSgtes. trockenes

Bicmhlz
in Fuhren zu Mark 80.—
kann sofort geliefert werden
L. Kärcher. Sägewerk,

Hirsau.

Drahtgeflecht-
Verkauf.

Verkaufe am Dienstag,den 25. Januar, 1021
mittags1 Uhr eine verzinkteIrOlgesleSirÄe
von zirka 50 Meter Länge,
1 Mir. hoch, 2,5 mm stark
mit6.5 cm Maschenweite

Forstwart Böckle,
Wildberg, Kloster-Reuiin.

Einige Zentner gut«

Kartoffeln
sucht sofort zu kaufen.
Handelslehr. Kauffmaun.

Badstrabe 587.

1 neues, und1 gebrauchtes

— _ verkauft
Friedrich Hennefarth,

Tapeziergesch. Schulgasse S

Kitseils
Laranlisrt rein
überseeischer
»auch - lokale
t00 Or -Paket
nur "V
noch M
kefrleäigl äsn
vsr « öknlesten
stauckerl

Ir» leclon»VeseALktr» verlangen
ü.Unlisver.Kuttgllkt

Altbnrg.
Am Sonntag , den 23. Januar

feiert der

Msahrmvü«MMo.ümged.
im Gasthaus zur »Krone"

feine

Weihnachtsfeier
verbunden mit

theatralischen und musikalischen
Aufführungen,

wozu höflichst rinladet der Berel«.
Anfang S Nhr nachmittags.

Kinder unter 14 Jahren haben keinen Zutritt.

iSarlehMaffek-BereliiMOirch
sucht Teilhaber

zmn Bezug eines Waggons

Torfmelasse.

Deiltscher Hoizarbeiler-Berblind
ZählsteSe Calw.

Sonntag, 23. Januar, nachmittags2 Uhr lm Lokal; *

Generalversammlung.
Zahlreiches Erscheinen erwartet

die Ortsoerwattung.

Achtung! Achtung!
Bmrbeller«nd Hilssarbeitcr

sowie Freunde der Sache
werde» zu einer am Samstag Abend7 Uhr, lm Gast¬
haus zum»Ochsen" stattfindenden

Versammlung
freundlichst eingeladen.Zweck: „Kommende BNarbetten*.

Ehr. Weimert, Vertrauensmann.

Calw.
Am Sonntag, den 23. Jcnmar 1921, findet bä

Unterzeichnetem eine

Zchmeiikiliist
der

Hundesreillide
statt, wozu alle Liebhaber<mit Hunde») freundlichst rinladetEnse«Harsch, zm„SW",

Gechingen.
Am Sonntag , den 23. Januar , findet im

Gasthaus zum »Rötzle" eine

HMWll
statt, wozu Freunde «. Gönner der Sache

eingeladen werden.

SW. Allmm-ZMflrle
Wilhelm Haas. Calw, Biergaffe. M.

Preis per 100 Kilogr. ISO.— Mk.. ab Frankenthal.
AM- Bestellungen  find an den Darlehrtrskaffrn-Derei» zu richten. "WS

Ebenso sucht der Verein zirka2 Zentner schönen,
seidesreien

dreidlöttriW Kleefarnen.
Muster mit Preisangabe wollen an den Verein ge¬

sandt werden.

es»'«j» «r» «i»' «j, «l»

. I«Ledersctle,
in allen Viskositäten, braun und schwarz,TkMselt

WiWfett,
garant. unbeschwert,Sch«hm«ie
Kemseise«.
Seiseupulver,. . Schmierseife.

« Halte mich meinen Kunden bestens empfohlen^

, Ayuamo-undEieklroowloröl
, Zealrlsngeüöl

Riihmschme«-
Sele,

. Bsdenöle

lnnl' nnN VorKiioübooi! eoltü, eiMikMM LemuMiiitIN.d.L
erleeiist kür jeciermsnn xevirsenkiskt uncl2» günstigen LecHngunZen sämilicke bankZesebültlicken^nxelexenlieiten, so öleVerrlnKilig von Loreiniageo. —üonovme von Mrgelüern rs —üo- unü Verkook voniverivoviereo. —Lemüllroog von creNHes na kMglieüer. —Verwaltung von MtMleim

Nr . 17.
Srsch»tnui,g « >«>rts »:RkNamenL.—Mk. —Ar

Deutsch!,
Der deutsche Autz

gegen
Berlin, 21. Jan.

25 kleine Anfragen ur
dntter Lesung an. Zu
treffend die Aufnahme
l»nd, bemerkte der L
handle sich allerdings
die Schuld der deutsche:
Beziehungen zu Rustlai
neue russische Regier»,
keine Gegenleistungm
tauschpolitik. Mit Po
gen. Die grösste Schwic
Mische System mit der
bringen. Es sei zweis
land allgemeine Anerk
jetregierung noch nicht
sei cs klar, daß die B
nommen werden könnt
für die Ermordung Mi
ständen könnte» wir n
ten verhandeln. Eine:
den Westmächten würde
land Gegenwerte stelle,
ein ständiger Kriegsschi
und sobald es aufhör
Deutschland zu betreib
bahnen. Ni ^ könnten
«verdcn, denn keine könr
Wir hätten keine Vera
und kein Recht, an ihi
trat darauf in die Bes
der morgigen Sitzung,
Außerdem steht noch di,
sieuergesetz auf der Tag

De! der Besprechung
l^oz.) die Notwendigke
Rußland. Im übrigen

>besiegbar. Jedenfalls
Aber den Beweis habe
stehender General Sor
ner schilderte die Vestr,
deutschen Verhältnissee
der Handelsbeziehungen
muffen, so wären wir !
fand zusammenkommen
MangelhafteTransport
läßt sich der Kommun
Wirtschaftslebens. Ilel
des Zerfalls, denn laut
mit den bürgerlichenS
meinte, wenn die Lös»
linge, so werde das ein
Debatte bisher aber k«
sei. Mit Polen, das e
sein könnte, sei unter !
menarbeit möglich. Dc
beseitigt. Solange ab«
ben seien, fei an einen
benken. Ileborhauptw
Abwicklung des Verkeh
Kaufmann sein Kapita
Handel zu treiben. Ab
schen Arbeiter, die um !
fand gegangen sind, sei
praktisch sehen wir nu
°ie die zaristische Her,
braucht. Das Gold gcl
ländischen Kapiialisten
"icht klappen und die
^HwNüinhaber enteigne
Rußland Geschäfte mach
»rage brauchen, viclleie
Men die russischen Ani
versehen werden und r
-Mit Rußland Geschäfte
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